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Unsere Abgeordneten in Crossen 

Bei der Kommunalwahl im Sommer 2009 konnte die Linkspar-
tei drei Sitze im Gemeinderat Crossen erringen. Das bedeutet 
im Unterschied zu den Vorjahren, dass wir eine Fraktion bil-
den konnten und mehr Rechte haben. So nehmen wir regel-
mäßig  
        -    das Antragsrecht auf Aufnahme eines  
             Verhandlungsgegenstandes in die Tagesordnung  
             des Gemeinderats, 
        -    das Antragsrecht auf Unterrichtung des Gemein- 
             derats und auf Akteneinsicht  
in Anspruch. 
Während Uwe Berndt bereits Erfahrungen als Gemeinderat 
besaß, war es für Wilfried Hebestreit und mich etwas Neues. 
Von Beginn an waren wir uns darüber einig, dass wir unser 

Versprechen gegenüber den Wählern einlösen werden. Linke Politik, das heißt für uns nicht ein-
fach kritiklos zu den Vorlagen die Hand zu heben und zu zustimmen, sondern nachzufragen und 
mit Sachverstand zu entscheiden. Das dies nicht einfach sein würde, wurde uns schnell klar, 
denn neben uns waren sechs Vertreter der Liste der CDU, drei der  Liste der FDP und eine der 
Liste der Freiwilligen Feuerwehr im Gemeinderat.  
Gleich zu Beginn stellten die Vertreter der CDU ihre ganze Inkompetenz zur Schau, als sie eine 
Person, die rein rechtlich nicht mal Gemeinderatsmitglied sein durfte auch noch zum Beigeordne-
ten gemacht hat. Trotz unserer sachlichen Argumente und der klaren gesetzlichen Regelung un-
terstützte uns kein weiteres Gemeinderatsmitglied in unserer Auffassung und es musste erst eine 
gerichtliche Entscheidung herbeigeführt werden, um den Missstand zu beheben. Dabei erhielten 
wir große Unterstützung vom  kommunalpolitischen Sprecher der Landtagsfraktion DIE LINKE, 
Frank Kuschel. Das Verwaltungsgericht Gera entschied, dass der Beschluss des Gemeinderates 
Crossen in dieser Angelegenheit rechtswidrig war und ein leitender Mitarbeiter der Gemeindever-
waltung nicht gleichzeitig Gemeinderat sein kann.  
Hatten wir gehofft, nach dieser Entscheidung alle Gemeinderäte zu einem selbstbestimmten Auf-
treten im Gemeinderat zu ermutigen und ihnen nunmehr bewusst gemacht zu haben, dass der 
Gemeinderat bei der Wahrnehmung seiner Aufgaben an Recht und Gesetz gebunden ist, erfüllte 
sich diese Hoffnung leider nicht. In einer offensichtlich vom Bürgermeister ausgearbeiteten Rede 
eines CDU-Mitgliedes wurde an die vergangenen zwanzig Jahre erinnert, in denen es im Ge-
meinderat in Crossen stets harmonisch zu gegangen sei, während jetzt Besserwisserei und lange 
Debatten  die Sitzungen unnötig verlängerten. Zudem wurden wir als Saboteure und Spitzel 
bezeichnet. Davon ließen wir uns nicht beeindrucken. Vor allem Wilfried Hebestreit als Sprecher 
unserer Fraktion hat  stets konstruktive Beiträge eingebracht und verbringt überdurchschnittlich 
viel Freizeit mit der Gemeinderatsarbeit. Um stets vorbildlich für die Ausschuss- und Ge-
meinderatssitzungen vorbereitet zu sein, treffen sich alle Fraktionsmitglieder regelmäßig einige 
Tage vor der Sitzung, um alle grundlegenden Fragen zur Tagesordnung abzuklären. Damit Unklar-
heiten im Vorfeld bereits beseitigt werden können, stellen wir auch schriftliche Anfragen an den 
Bürgermeister oder die Verwaltung.    

Ines Stummhöfer; Abgeordnete im Gemeinderat Crossen 
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Spendenaktion / Termine Landratskandidat 

Die vom Gemeinde- und Städtetag angebotenen Lehrgänge für kommunale Gemeinderäte nutzen wir, um erweiterte Kenntnisse 
im  Kommunalrecht zu erlangen und  diese rechtssicher anzuwenden. Wir wollen durch unser Vorgehen  die übrigen Ge-
meinderäte zum gründlicheren Nachdenken bei Entscheidungen anregen, damit der Gemeinderat seine Aufgaben objektiv, neu-
tral und unabhängig erfüllt und einzelne Gruppierungen oder Bürger nicht bevorzugt oder benachteiligt werden und der Ge-
meinderat seine Kontrollbefugnisse nutzt. 
Es ist schwer sich an das undemokratische Verhalten der Mehrheit der Gemeinderäte uns gegenüber zu gewöhnen, doch  dass 
die Beteiligung der Bürger bei bedeutsamen und kostenintensiven Maßnahmen, wie die Art und Weise der Sanierung des Klub-
hauses, die Bildung des Eigenbetriebes Bauhof und der Kauf des Objektes „Die Nudel“  unterblieb, ist für uns inakzeptabel, denn 
wir haben den Anspruch bei unseren Entscheidungen nicht über nur eine alternativlose Maßnahme abzustimmen, sondern zwi-
schen mehreren Varianten zu wählen und den Bürger darin mit einzubinden. Hierfür setzen sich die Mitglieder unserer Fraktion 
steht gemeinschaftlich ein. 

 

Liebe Leser! 
 
Der Anfang der Spen-
denaktion ist ge-
macht! 220,-€ wurden 
bis Redaktions-
schluss auf unser 
Konto für den Land-
ratswahlkampf über-
wiesen. Wir danken 
den Spendern ganz 
herzlich. 
Wir hoffen auf ein  
„Weiter so!“ und wer-
den in unserer Sep-
tember-Ausgabe wie-
der darüber berich-
ten. 

Termine der Wahlkampftour unseres LR– Kandidaten im August / September (siehe auch Flyer): 
 

    30.08.11                         Schlöben; Ruttersdorf; Lotschen 
    06.09.11                         Altenberga 
    13.09.11                         Schkölen 
    20.09.11                         Meuselbach 
    27.09.11                         Zöllnitz  



Kreistagsfraktion / Termine 

 
    03.08.11     15.00                     KV– Sitzung (geschäftsführender KV); Eisenberg  
    13.08.11     09.00 –12.00        Infostand im Rahmen der Sommertour unseres MdB Ralph Lenkert; 
                                                      inHermsdorf 
    15.08.11     15.00 –18.00        Infostand in Eisenberg 
    16.08.11     09.00 –12.00        Infostand in Kahla    
    17.08.11      17.00                    Sitzung erweiterter Kreisvorstand; Hermsdorf  
    18.08.11      16.00                    Kranzniederlegung am Thälmann—Gedenkstein; anschließend 
                                                       BO– Versammlung im Versammlungsraum der Stadtbibliothek; 
                                                       Eisenberg 
    26./27.08.11                            Klausurtagung des KV mit den BO– Vorsitzenden; Walkmühle 
    27.08.11                                    Friedensfest in Gera  
    05.09.11       18.00                   BO– Versammlung der BO Hermsdorf u. U.; Geschäftsstelle 
    07.09.11       15.00                   KV– Sitzung (geschäftsführender KV); Eisenberg  
    12.09.11       19.00                   BO– Versammlung der BO Kahla/Orlamünde; Rathaus; kl. Saal 
    19.09.11       17.00                   BO– Versammlung der BO Stadtroda/ Wolfersdorf  
    19.09.11       17.00                   BO– Versammlung der BO Eisenberg u.U.; “Volkssolidarität“  
    21.09.11       17.00                   Sitzung erweiterter Kreisvorstand; Hermsdorf  
 

 ! ! ! TERMINE IM AUGUST / SEPTEMBER! ! ! 

Knuth Schurtzmann, Fraktion LINKE/ GRÜNE 

 

Kreistagsfraktion LINKE/GRÜNE zu Besuch in Großlöbichau 

Im Rahmen einer Fraktionssitzung 
besuchten Mitglieder der Kreistags-
fraktion DIE LINKE/BÜNDNIS 90-DIE 
GRÜNEN am vergangenen Mittwoch 
die Mülldeponie Großlöbichau. 
Der Betriebsleiter des Zweckverbands 
Restabfallentsorgung Ostthüringen 
(ZRO), Tim Wagner, informierte über 
die Struktur des Zweckverbandes so-
wie den Aufbau und Betrieb der Müll-
deponie. Über den ZRO werden jähr-
lich ca. 100.000 Tonnen Restabfall 
zur thermischen Verwertung nach Zor-
bau (Sachsen-Anhalt) transportiert, wo-
von ca. 30.000 Tonnen in Form von 
Schlacke wieder zurück in den Saale-
Holzland-Kreis auf die Deponie Großlöbi-

chau gelangen. 
Bei einem Rundgang konnten sich die 
Fraktionsmitglieder über die fachgerechte 
Einbringung der nicht verwertbaren Abfäl-

le überzeugen. 
Am Ende des Rundgangs regte die 
Fraktion an, einen Tag der offenen Tür 
durchzuführen, um insbesondere den 
Einwohnern der benachbarten Ge-
meinden einen Einblick in den Aufbau 
und die Arbeitsweise der Anlage zu 
gewähren. Damit könnte Vertrauen 
bei der Bevölkerung gefestigt werden. 
Die Fraktion bedankt sich bei dem 
Betriebsleiter Herrn Wagner für die 
fachkompetente Begleitung. 
 

Im Bild v.l.: Ulrich Nette, Gudrun Weiland, 
Knuth Schurtzmann, Uwe Berndt, Tim 
Wagner (nicht im Bild: Steffen Much) 
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Landratskandidat / Gedicht 
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Politik und Geld  

Erika Hänseroth 

 

Auch wenn es meistens uns missfällt, 
sehr vieles dreht sich nur um´s Geld. 

Und vieles findet nicht mehr statt, 
wenn man zu wenig davon hat. 

  
Doch manchmal wird viel ausgegeben, 

und ändert nichts am schlechten Leben, 
wenn Politik mit Unbedacht, 

mit unserm Geld das Falsche macht. 

  
Obwohl Kultur das Leben würzt, 

wird dort schnell der Etat gekürzt. 
Und auch die Bildung ganz geschwind, 

wird schnell zum ungeliebten Kind. 

  
Im Thüringer Finanzbereich, da sitzen die 

Strategen. 
Die streiten sich um unser Geld, das ist 

ganz schön verwegen. 
Der Kommunale Finanzausgleich, der 

wird sich mächtig lohnen, 
denn den Kommunen streicht man 

schnell fast 200 Millionen. 

  
So geht das auch, wie jeder weiß, 
im schönen Saale-Holzland-Kreis. 

Doch sparen könnt man ganz enorm, 
mit ´ner durchdachten Gebietsreform. 

  
Manch Politiker denkt Versprechen, 

kann nach der Wahl man locker brechen. 
Denn bis zur nächsten Wahl ist´s weit. 

doch wer so denkt, denkt nicht gescheit. 
  

Doch soll die Politik sich wenden, 
muss CDU-Vorherrschaft enden. 

Und dass sich da was ändern kann, 
braucht unser Kreis ´nen neuen Mann. 

  
Den jeder kennt, mit klugem Geist, 

und der, na klar,  
KNUTH SCHURTZMANN heißt. 

Und soll der Wechsel gut gelingen, 
muss man das an die Leute bringen. 

  
Doch Wahlkampf, ist man auch  

sehr willig, 
der kostet Geld und ist nicht billig. 

Drum hoffen wir, soll´s etwas nützen, 
dass viele uns jetzt unterstützen. 

 

Wohnungsunternehmen im Landkreis gut aufgestellt 

Knuth Schurtzmann; Landratskandidat 

Am Mittwoch, dem 29. Juni, konnte 
ich gemeinsam mit Heidrun Sedlacik, 
wohnungspolitische Sprecherin der 
Landtagsfraktion und weiteren Mit-
gliedern der AG Stadtentwicklung/
Wohnen drei Wohnungsunternehmen 
im Saale-Holzland-Kreis besuchen. 
Neben dem Geschäftsführer der  
Eisenberger Wohnungsbaugesell-
schaft führten wir Gespräche mit den 
Vorständen der Hermsdorfer Woh-
nungsbaugenossenschaft und dem 
Geschäftsführer der Wohnungsbauge-
sellschaft in Kahla. 
Im Ergebnis der Gespräche konnten 
wir viele Gemeinsamkeiten zu Fragen 
der Wohnungspolitik feststellen. Alle 
drei Unternehmen hatten 1990 denk-
bar schlechte Startvoraussetzungen, 
da auf der Grundlage des Einigungs-
vertrages die Altschulden übernom-
men werden mussten. Ein weiteres 
Problem war die Eigentumszusam-

menführung von Gebäuden, Grund 
und Boden. Aufgrund soliden Wirt-
schaftens konnten alle Wohnungsun-
ternehmen eine positive Entwicklung 
aufzeigen, was sich unter anderem an 
einer überdurchschnittlichen Eigenka-
pitalquote und einem niedrigen Leer-
stand (unter 2 %) deutlich macht. Die 
Wohnungsunternehmen haben auch 
die Zeichen des demografischen Wan-
dels frühzeitig erkannt und dement-
sprechend in ihrer Investitionspolitik 
reagiert. So entstand zum Beispiel in 
Bad Klosterlausnitz in der Straße der 
Jugend ein Mehrfamilienhaus mit ins-
gesamt 18 barrierefreien Wohnungen. 
Die Beheizung erfolgt hier mit Erdwär-
me. 
Eine Tendenz wurde ebenfalls von al-
len Wohnungsunternehmen festge-
stellt: Mehr und mehr ältere Men-
schen zieht es vom Dorf in die Klein-
stadt. Die Wohnungsunternehmen 

sind auf diesen Trend eingestellt.  
Abschließend muss noch auf einen 
entscheidenden Unterschied im Ver-
gleich der Wohnungsunternehmen 
hingewiesen werden. Während die 
städtischen Wohnungsgesellschaften 
in Eisenberg und Kahla auf eine sehr 
gute Zusammenarbeit mit der Stadt 
verweisen konnten, stellt sich die Si-
tuation in Hermsdorf völlig anders 
dar. Hier wurde vor Jahren die städti-
sche Wohnungsgesellschaft an einen 
Privatinvestor verkauft, so dass die 
Stadt keinerlei Einfluss mehr auf die 
Wohnungspolitik allgemein und auf 
sozialen Wohnungsbau im Besonde-
ren nehmen kann. Hier bestätigt sich 
wieder einmal die Forderung der LIN-
KEN, wonach die öffentliche Daseins-
vorsorge (und dazu zählt auch woh-
nen) nicht privatisiert werden darf! 
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„Hermsdorfer Gespräch“ und dessen Bilanz 

 

 

Bilanz der Hermsdorfer Gespräche – 
gezogen von Siegfried Eggers 

Mit dem heutigen 85. Gespräch been-
den wir (Dr. Barbara Kerbe, Ernst 
Steiner und ich ) die Veranstaltungs-
reihe „Hermsdorfer Gespräche“ nach 
fast 10 Jahren. Bei den Organisatoren 
sind auch Inge Steiner und meine 
Frau (Elke Eggers) hervorzuheben, die 

sich um die Anwesenheitslis-
ten, Buchverkauf usw. küm-
merten. 
  Eigentlich sind es mehr als 
10 Jahre, denn vor dem 
25.11.2002 (1. Gespräch) 
gab es schon Veranstaltun-
gen unter anderem Namen  
(„Sympathisanten der Erfur-
ter Erklärung“). Ursprüng-
lich  dabei war auch Gerhard 
Kümmerling, der vor einigen 
Jahren  verstarb.    
Unsere Veranstaltungen wa-
ren mit den interessanten 

Gästen sicher eine Bereicherung der 
geistig – kulturellen und politischen 
Szene in Hermsdorf und zogen auch 
aus der Umgebung zahlreiche Zuhörer 
an (von Gera bis Jena ...) 
Aus der Vorüberlegung über die sozia-
le Struktur in Hermsdorf, die Interes-

sen und die geeignete Räumlichkeit 
(Stadtbibliothek) schlugen wir der Ro-
sa-Luxemburg-Stiftung Thüringen mit 
Sitz in Jena diese Gesprächsreihe vor 
und erhielten von Beginn an Unter-
stützung vor allem finanzieller Art 
( Ausgaben für Honorare, Fahrtkos-
ten, Übernachtungen usw. rund 
19.160 Euro, Spenden durch die Zu-
hörer rund 9.660 Euro).                        
Die Teilnehmerzahlen bewegten sich 
zwischen 30 und 300  und lagen da-
mit über den Zahlen der Berliner Part-
nerreihe „Helle Panke“ , die ihre 
Durchschnittszahl mit 46 angibt.  
Als wichtig erwies sich die Werbung – 
in der Presse, mit Plakaten und Hand-
zetteln. Unser Dank dafür gilt der 
 „Ostthüringer Zeitung“ und dem 
„Holzlandboten“! 
Wer waren nun unsere Gäste? 
Hier vorn saßen bzw. standen Kultur-

 

Mit Gagarin die Hermsdorfer Gespräche beendet 

Siegfried Eggers; Mitinitiator des „Hermsdorfer Gesprächs“ 

Das 85. war nicht nur das letzte, 
sondern auch ein sehr interessan-
tes Hermsdorfer Gespräch. Die in 
Moskau geborene und ab 1989 in 
Deutschland lebende Ludmi-
la  Pavlova-Marynsky stellte ihr 
Buch über das Leben Juri Gagarins 
vor. Darin wird ein Porträt des ers-
ten Kosmonauten sozusagen aus 
nächster Nähe gezeichnet, denn 
ihre Familie war mit der Gagarins 
bestens befreundet. Zu vielen Fotos 
erzählte sie kenntnisreich und enga-
giert vom ersten Raumflug, von sei-
nen Reisen durch viele Länder nach 

dem Flug, von dem wachsenden Kon-
flikt, in dem er mit seinem Ruhm lebte 
usw. Sie berichtete von seinem 
Kampf mit den Mächtigen, wieder 

Fliegen zu dürfen und dem tödli-
chen Unfall im März 1968, dessen 
wirkliche Ursachen bis heute nicht 
ganz geklärt sind, wobei sie im 
Buch bisher unveröffentlichte Do-
kumente verwendet, die durchaus 
auf Schlamperei oder Absicht politi-
scher Kreise schließen lassen. 
Aufschlussreich die Aussagen über 
die Entwicklung seiner Familie, zu 
der die Autorin noch heute Kontakt 

hat. Die über 80 Anwesenden spende-
ten minutenlangen Befall - ein würdi-
ger Abschluss der Gesprächsreihe im 
Hermsdorfer Stadthaus. 



Weiter: Bilanz „Hermsdorfer Gespräch“ 

schaffende, Wissenschaftler, Politiker, 
Journalisten, vor allem Autoren aus 
West und in der Mehrzahl aus Ost. 
Ich will einige aufzählen, die beson-
ders bekannt sind und viel Zustim-
mung erhielten: 
Ursula Karusseit lockte über 300 Zu-
hörer aus ganz Ostthüringen an, ähn-
lich war es bei Gregor Gysi. 
Von den Politikern seien genannt.: 
Petra Pau (Vizepräsidentin des Bun-
destages), Dietmar Bartsch, Andre 
Brie, Wolfgang Methling, Frank Spieth 
(damals noch DGB-Chef in Thüringen), 
Christa Luft, Sahra Wagenknecht, Sa-
scha Adamek (ARD) , Luc Jochimsen 
ehemals Chefin des ARD-Senders 
Hessischer Rundfunk... 
Aus dem Bereich der Kultur waren u.
a. bei uns: Matthias Biskupek , Danie-
la Dahn (2 mal) , Landolf Scherzer (5 
mal), Reinhard Lakomy, Rolf Becker 
(Hamburg, 2 mal), Renate Holland- 
Moritz, Gisela Steineckert, Peter So-
dann (über 200 Zuhörer), Hermann 
Kant,  Andreas Schmidt-Schaller, 
Reinhold Andert (Liederpapst der 
DDR), Peter Ensikat („Hildebrand des 
Ostens“), Friedrich Schorlemmer 
(über 200) – übrigens außer ihm noch 
ein anderer Pfarrer: Ralf Uwe Beck, 
Verantwortlicher für das Volksbegeh-
ren in Thüringen, Bernd Lutz-Lange 
(über 200), Uwe Steimle, Irmtraut 
Gutschke mit ihrem Eva-Strittmatter-
Buch.  Auch Kapazitäten aus der Nä-
he: Ulf Annel aus Erfurt, Willi Schaffer 
und Reinhard Schaffer, Wilfried 
Mengs (einmal mit seinem Freund Rik 
Palieri aus den USA), Orje Zurawsky, 
Horst Sakulowski (Maler aus Weida) .. 
z.T. mehrmals. Das Ehepaar Barbara 
und Wilfried Junge mit ihrer einmali-
gen Dokumentarreihe „Die Kinder von 
Golzow“, Annekathrin Bürger... Aus 
dem Bereich des Sports waren u. a. 
Täve Schur, Heinz-Florian Oertel, Wal-
demar Czierpinsky, Joachim Franke 
(weltberühmter Eisschnelllaufrainer u.
a. von Claudia Pechstein) hier, Zahl-

reiche Wissenschaftler: Prof. Latchini-
an zu Irak, Dr. Augsten zur Gentech-
nik, Dr. Hendrik Berth „Wie denken 
junge Ostdeutsche?, Prof. Dieter 
Herrmann zu Aberglaube/ Astrologie , 
Prof. Altvater aus Westberlin und Coli 
Goldner aus Bayern (Dalai Lama), Jo-
chen Voit (Ernst Busch-
Buch vorgestellt), Dr. 
Neskovic aus Lübeck  
über den Sozialstaat 
(ehemals Richter am Bun-
desgerichtshof), Dr. Dirk 
Hirschel (Chefökonom 
des DGB) zur Wirtschafts- 
und Finanzkrise, Profes-
sorin Erika Maier  
über  Menschen aus Ost 
und West mit gleichem 
Beruf, Dr. Wolfram  
Adolphi zu China. Den einzigen Spit-
zenbanker aus dem Osten, Edgar 
Most, konnten wir hier begrüßen. 
Streitgespräche haben nicht gefehlt 
wie z. B. zum Thüringer Schulgesetz. 
Fast immer herrschte  Aufmerksam-
keit, gelegentlich tiefe Betroffenheit, 
aber auch große Heiterkeit wie bei 
den erwähnten Kabarettisten, die 
man sonst nur im Fernsehen sieht. 
Kleiner Scherz am Rande: Wer im 
Hermsdorfer Gespräch war, hatte die 
Chance, Präsidentschaftskandidat zu 
werden: Peter Sodann, Luc Jochim-
sen, aber auch Friedrich Schorlemmer 
und Daniela Dahn waren im Ge-
spräch.  
 Ein Höhepunkt war der Besuch des 
kubanischen Botschafters, Gerardo 
Penalver Portal bei uns. Nicht verges-
sen dürfen wir Vertreter von Attac 
und Greenpeace, die ihre Organisatio-
nen hier vorstellten. Volles Haus hat-
ten wir bei einem Vortrag über Patien-
tenverfügung und Vorsorgevollmacht. 
Ich kann Ihnen versichern, dass es oft 
viel Arbeit gemacht hat, unsere Refe-
renten für unsere Gespräche zu fin-
den und hier her nach Hermsdorf zu 
holen. Dabei halfen oft die Hiergewe-

senen, aber auch die Mitarbeiter sol-
cher Verlage wie Aufbau und Eulen-
spiegel. Sie kennen uns inzwischen 
sehr gut und halfen uns. Versichern 
kann ich Ihnen, dass alle Gäste die 
Atmosphäre hier sehr gelobt und uns 
oft weiter empfohlen haben. Das 

Hermsdorfer Gespräch hat einen gu-
ten Namen weit über Hermsdorf hin-
aus. Im Internet sind bei Googl: 4500 
Einträge unter „Hermsdorfer Ge-
spräch“ zu finden. 
Wenige von denen, die wir eingeladen 
haben, konnten nicht (Krankheit) oder 
wollten nicht kommen. Z. Bernd Stan-
ge, Gojko Mitic, Sigmund Jähn, Erik 
Neutsch, Prof. Klinkmann. 
Wir denken, dass die Gespräche be-
wiesen haben: Es gibt ein großes Inte-
resse an solcher Art „Life-
Veranstaltungen“ mit Kultur, Wissen-
schaft, Politik, die die Menschen vom 
Fernseher wegziehen können. 
Leider sehen wir hauptsächlich aus 
Alters- und Gesundheitsgründen un-
sere Zeit für gekommen, aufzuhören. 
So richtig haben wir leider keine 
Nachfolger gefunden, aber Frau Hof-
mann (Leiterin der Bibliothek) wird in 
größeren Abständen zumindest litera-
rische Veranstaltungen durchführen, 
zu der wir ihr viel Erfolg wünschen. 
Zum Schluss noch einmal herzlichen 
Dank an die Mitarbeiterinnen der 
Stadtbibliothek, an die Luxemburg-
Stiftung und vor allem an Sie als treu-
es Publikum!   
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2 Leserbriefe 

2 Leserbriefe von Erika Hänseroth; Hermsdorf 

Staatsschulden und Steuersenkungen  Krise in Griechenland 

Die Spatzen pfeifen es von den Dächern: Deutschland hat Schul-
den noch und nöcher. Knapp 2 Billionen sind es schon und 27 
Milliarden sollen 2012 noch dazu kommen zur Konsolidierung der 
Haushalte. 
Trotzdem stöhnen Städte und Gemeinden unter chronischem 
Geldmangel und wissen oft nicht mehr, wie sie ihre Pflichtaufga-
ben erfüllen sollen. Wieviel besser sind wir eigentlich als Grie-
chenland? Ein Land nach dem anderen gerät an den Rand der 
Zahlungsunfähigkeit und die Ratingagenturen scheinen geradezu 
einen Sport daraus zu machen, ein Land nach dem anderen auf 
Schrottniveau herunter zu stufen, was deren Lage noch ver-
schlechtert. Auch so kann man eine weitere Finanzkrise herbei-
führen oder zu mindest beschleunigen. 
Da stellt sich mir die Frage, wie unreif oder trotzig muss man 
sein, um in einer solchen Situation Steuersenkungen zu verlan-
gen. 
Aber Herr Rößler hat dieses Erbe von Herrn Westerwelle über-
nommen und möchte es nun etwas aufgehübscht als Rettungs-
ring für die FDP auswerfen. 
Mit den gebetsmühlenartig beschworenen Steuersenkungen, so 
hofft man wohl, könne man der FDP über die nächste Bundes-
tagswahl hinweghelfen. 
Die letzte stattgefundene Steuersenkung, ebenfalls von der FDP 
trotzig durchgesetzt, hat jedoch nur einem winzigen Bruchteil von 
Steuerzahlern eine finanzielle Verbesserung, dafür einen höheren 
bürokratischen Aufwand gebracht. Obwohl ich bezweifeln möch-
te, dass die Entlastung an der richtigen Stelle geschah. 
Den wirklich Bedürftigen, nämlich den Minijobbern, Leiharbeitern, 
Arbeitslosen, Aufstockern und nicht zuletzt dem größten Teil der 
20 Millionen Rentner nützen die von der FDP so vehement gefor-
derten Steuersenkungen gar nichts. Wie soll auch bei den ge-
nannten Gruppen " Mehr Netto vom Brutto" bleiben, wenn ihr Ein-
kommen so niedrig ist, dass sie gar keine Steuern zahlen 
(können)? 
Ich meine, eine echte Steuerreform mit einer Vereinfachung des 
Steuersystems und eine Anhebung der Steuern für Besserverdie-
nende und wirklich Vermögende, sowie wirksame Maßnahmen 
gegen die Tricks der Steuerhinterzieher wäre der bessere Weg. 
Das macht natürlich ungleich mehr Aufwand. Dabei kann man mit 
hohlen Phrasen und undurchdachten Reförmchen, die immer zu 
Lasten der Schwächsten gehen, seine Diäten leichter verdienen.  
Ich erinnere nur an Herrn Rößlers letztes Husarenstück - die Ge-
sundheitsreform, die den Betroffenen höhere Kosten und 
schlechtere medizinische Versorgung beschert hat. Bei steigen-
den Gesundheitskosten bleibt nämlich weniger Netto vom Brutto. 
Mehr Netto haben auf jeden Fall die Abgeordneten nach der 
nächsten, bereits angekündigten Diätenerhöhung. 
Wann hört diese Heuchelei endlich auf, wann begreift der Wähler 
endlich, dass diese Schwarz-Gelbe- Koalition die falsche Regie-
rung für Deutschland ist? 
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In Griechenland, wo einst die Götter zu Hause waren, ist der 
Teufel los. Das Land scheint in einer fast ausweglosen Krise 
zu stecken. Der einzige Ausweg soll nun ein noch härterer 
Sparkurs und der Ausverkauf des öffentlichen Eigentums 
sein. 
Das bedeutet für einen großen Teil der griechischen Bevöl-
kerung: noch mehr Lohn- und Gehaltskürzungen, Renten-
kürzungen und damit nicht das Ankurbeln, sondern die Läh-
mung der Wirtschaft. Wenn ich in diesem Zusammenhang 
immer diese lapidaren Sprüche höre, wie "Die Griechen ha-
ben eben über ihre Verhältnisse gelebt", dann muss ich 
doch mal fragen, welche Griechen  denn? Waren es die Ar-
beiter und kleinen Angestellten, die Busfahrer, Müllmänner, 
Krankenschwestern, Landarbeiter oder wer? 
Meiner Meinung nach sind es wie in anderen europäischen 
Ländern auch die Spekulanten, Steuertrickser und unfähige 
Politiker, die nicht in der Lage oder Willens sind, diesem 
Treiben ein Ende zu setzen und Reformen auf den Weg zu 
bringen, die z.B. eine echte Steuergerechtigkeit und Sanie-
rung des Haushaltes bringen könnten. 
Dass große Teile der griechischen Bevölkerung sich das 
nicht länger bieten lassen wollen, kann ich gut verstehen. 
Und wenn Herr Ackermann von der Deutschen Bank sich 
jetzt in diesem Zusammenhang zum Feuerwehrmann auf-
schwingt und sehr klug feststellt, dass man einen Brand 
erst löschen müsse, bevor man nach den Brandursachen 
sucht, dann hat er wohl Recht. 
Allerdings gefällt mir die Art der Brandbekämpfung ganz 
und gar nicht. Denn wenn ich höre, dass die Beteiligung der 
Banken zur Beseitigung der finanziellen Misere auf freiwilli-
ger Basis erfolgen soll, dann wird eines deutlich: die Feuer-
wehr von Herrn Ackermann ist noch nicht mal ausgerückt. 
Die Banken spielen auf Zeit und das griechische Volk soll 
inzwischen die Eimerkette mit dem Löschwasser bilden. 
Das ist gelinde gesagt schäbig. 
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Redaktionsschluss der nächsten „Linken Blätter“: 14.09.2011    (die August– Ausgabe fällt  
wegen der Sommerpause aus).   
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Geburtstage / Sonstiges 

Auf Bitten mehrerer Mitglieder hier die Bankverbindung unserer Kreisorganisation:  
LINKE KV SHK  

Kontonummer:   403415               Bankleitzahl   :   83053030                                               

Kreisgeschäftsstelle:                     Eisenberger Str. 57          Tel.:/Fax: 036601/934660 
                                                                 07629 Hermsdorf              
Öffnungszeiten:         mittwochs             10 - 12 Uhr  und nach Vereinbarung 

Die Internetadressen der Partei DIE LINKE (SHK):    
 
DIE LINKE. SHK                                                    www.die-linke-shk.de 
                                                                             wkb@die-linke-shk.de 
RE(D)FLEXX     (Jugendgruppe)                            www.redflexx.de/wordpress 
DIE LINKE. Thüringen                                           www.die-linke-thueringen.de 
MdB Ralph Lenkert                                              www.ralph-lenkert.de 
                                                                             ralph.lenkert@bundestag.de 
MdL Mike Huster                                                 www.mike-huster.de 
                                                                             mike.huster@gmx.de 


